
84 Die Dampfkraftmaschinen.

“ Bei ersteren (Fig. 173) erreicht der mit der Geschwindigkeit 2’ zuströmende Dampf in den

Leitraddüsen 3 zunächst wieder seine Höchstgeschwindigkeit 2”, wobei seine Spannung von 1’ bis
auf Auspuff- bzw. Kondensatorspannung 1”sinkt. Die Gesamtgeschwindigkeit wird aber nicht wie bei

der einstufigen Druckturbine in einem einzigen Laufrade ausgenutzt, sondern in drei aufeinander-

folgenden Rädern 4, 4,4’. In demersten büßt der Dampf ein Drittelseiner Geschwindigkeit ein und

strömt hierauf in den zweiten Leitradkranz 3°, in dem lediglich seine
IL Richtung geändert wird. Seine Geschwindigkeit bleibt hierbei, wie aus
2 der wagerechten Linie im Geschwindigkeitsdiagramm hervorgeht, un-

a verändert. Der Dampf verliert dann im zweiten Laufrade 4° das zweite

Drittel seiner Geschwindigkeit, wird im Leitrade 3wieder gewendet und
verläßt schließlich das letzte Laufrad mit der kleinsten Geschwindig-

keit 2”. Bei den nach diesem Verfahren arbeitenden Turbinen sind
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sämtliche Laufräder ständig von Dampf gleicher Spannung umgeben,
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jedoch führt die hohe Anfangsgeschwindigkeit des Dampfes zu empfind-
lichen Stoß- und Reibungsverlusten.

An Während bei den bisher beschriebenen Turbinen das ganze Druck-

ls gefälle vor dem Eintritt in das erste Laufrad in Geschwindigkeit umgesetzt
“ Ik wurde, findet bei den Turbinen mit Spannungsstufen eine Unterteilung

n Be des Spannungsgefälles statt, ähnlich wie bei den Expansionsmaschinen.

" _8o läßt es sich erreichen, daß der Dampf in sämtlichen Laufrädern die
Eniemit gleichen Geschwindigkeiten besitzt. In den ersten Düsen oder Leitrad-

schaufeln 3 sinkt seine Spannung in dem Beispiele gemäß Fig. 174 um ein

Viertel des gesamten Druckgefälles. Der Dampf erreicht hierbei eine gewisse Geschwindigkeit 2’, die
im ersten Laufrade 4 in Arbeit umgesetzt wird. Im zweiten Leitschaufelsatze 3° dehnt sich der
Dampf um ein weiteres Viertel aus und erreicht hierbei dieselbe Geschwindigkeit wie vor dem ersten

E räder kein Spannungsabfall statt, es herrscht also unmittelbar

Laufrade usw. Die Zahl der Druckstufen kann beliebig groß

’
_ vor und hinter jedem Laufrade derselbe Druck. In jedem der
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den Laufrädern 4, 4, 4”, 4” zeigen, findet innerhalb der Lauf-
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gewählt werden, so daß wenigstens theoretisch eine beliebig

I
einzelnen Laufräder herrscht aber, wie aus der treppenförmig

geringe Dampfgeschwindigkeit erzielt werden kann. Wie die
wagerecht verlaufenden Spannungslinien des Dampfes unter

Re verlaufenden Spannungslinie 1 hervorgeht, ein niedrigererDruck
als in dem vorhergehenden. Die einzelnen Räder müssen also

               

 

 

| hier in tunlichst dampfdicht voneinander getrennten Räumen
5 N Ye \ AN laufen. Ferner müssen sich allmählich die Durchtrittsquer-

l/ |, \ N 2 \ schnitte der einzelnen Schaufelräder vergrößern, denn in jeder
== Zeiteinheit strömt, da die Geschwindigkeitsverhältnisse in allen

—_ Rädern die gleichen sind, durch die Schaufelräder wohl die
Fig. 174. gleiche Gewichtsmenge Dampf, keineswegs aber dasselbe

Volumen, denn dieses hat sich durch die fortgesetzten Ex-
pansionen in den einzelnen Leiträdern 3, 3, 3”, 3” erheblich vergrößert. Diesem wird Rechnung
getragen durch eine Ausbildung der Leiträder, bei der nicht nur der Umfang der Räder immer
größer wird, sondern auch jedesmal größere Teile des Umfanges für den Dampfdurchgangfrei-
gelegt werden. Wenn man das verfügbare Spannungsgefälle so teilt, daß das Spannungsverhältnis
zwischen einer höheren Spannungsstufe und der anschließenden niedrigeren Spannungsstufe den
Wert von etwa 1,7 (kritisches Verhältnis) nicht überschreitet, so bedarf man der sich erweiternden
Düsen nicht, sondern es genügen zur Erreichung des Zweckes einfache Überströmkanäle.

Durch die Vereinigung der beiden letztgenannten Bauweisen ist die Turbine mit

Druckturbine mit vier Spannungsstufen.


